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Viele der Schulen der Landes-
hauptstadt M agdeburg befin-

den sich in einem  sanie-rungsbe-
dürftigen Zustand. Bedingt durch
restriktive H aushalte w urden er-
forderliche Instandhaltungsm aß-
nahm en dauerhaft unterlassen
und Investitionen erfolgten nicht
selten nur in H avariefällen. D er
Investitionsbedarf in Schulgebäu-
de der Landeshauptstadt stieg
und m ittels konventioneller
H aushaltsfinanzierung ist keine
schnelle Beendigung des kontinu-
ierlichen W erteverzehrs der G e-
bäudesubstanz m öglich. 

D ie dram atische dem ografische
Entw icklung der beiden letzten
Jahrzehnte erforderte eine strate-
gische Schulentw icklungspla-
nung für zukünftig vorzuhalten-
de Schulstandorte. Sie m acht die
Schließung und die K onzentrati-
on derselben erforderlich. D ies
kann gegenw ärtig noch unter
N utzung von Schulen gesche-

hen, die langfristig geschlossen
w erden m üssen und sollen – ein
Freiheitsgrad, der als einm alige
H andlungschance angesehen
w erden m uss. 

D ie Landeshauptstadt entschied
sich im  Jahr 2004, eine nachhalti-
ge Schulentw icklungsplanung
auf den W eg zu bringen und für
Schulsanierung und langfristi-
gem  Betrieb der Schulen ein PPP-
M odell zu nutzen, um  zum  einen
eine schnelle Sanierung zu er-
m öglichen und zum  anderen
nennensw erte w irtschaftliche
Vorteile zu erschließen. 

Es w urden 21 Schulliegenschaf-
ten ausgew ählt, deren langfristi-
ger Bedarf für eine Vertragslauf-
zeit von 20 bis 30 Jahren gew ähr-
leistet ist und deren baulicher Zu-
stand um fassende w ie
unabw eisbare Sanierungs- und
Instandhaltungsm aßnahm en –
z.B. aufgrund von Brandschutz-

m ängeln, erheblichen Sicher-
heitsm ängeln von Bauteilen oder
gravierenden M ängeln der ener-
getischen Effizienz der Bausub-
stanz – erfordert. 

In einer W irtschaftlichkeitsprog-
nose w urde durch das Beratungs-
unternehm en Stobbe N ym oen &
Partner consult G bR ein Investiti-
onsbedarf von ca. 100 M illionen
Euro für die Liegenschaften er-
m ittelt, die Vorteilhaftigkeit der
PPP-Beschaffungsvariante w urde
auf ca. acht bis elf Prozent bezif-
fert. 

P P P  is t ein  k red itä h n lic h es

R ec h ts g es c h ä ft

Ein PPP-M odell zur Realisierung
von Investitionen w ird als kredit-
ähnliches Rechtsgeschäft einge-
stuft und ist durch die zuständige
A ufsicht – für M agdeburg das
Landesverw altungsam t H alle –
zu genehm igen. D ie G enehm i-

gung für ein kreditähnliches
Rechtsgeschäft kann nur dann er-
teilt w erden, w enn die K om m u-
ne ihre dauerhafte Leistungsfä-
higkeit nachw eisen kann. H ier
bestehen für K om m unen m it
H aushaltssicherungskonzept
oder ungenehm igten H aushalten
enorm e H ürden. 

Für solche K om m unen hat das
Innenm inisterium  des Landes
Sachsen-A nhalt über einen
Runderlass eine A usnahm ege-
nehm igung erm öglicht. Im m er
dann, w enn eine rechtliche Ver-
pflichtung zur D urchführung
der M aßnahm e besteht oder
w enn ohne diese M aßnahm en
die A ufrechterhaltung des Schul-
betriebs dauerhaft nicht ohne er-
hebliche Einschränkungen ge-
w ährleistet w erden kann und die
K om m unen gleichzeitig ihre
H aushaltskonsolidierung sicher
stellen kann, ist die G enehm i-
gung des kreditähnlichen Rechts-
geschäfts m öglich. 

Im  Som m er 2006 hat der Stadtrat
der Landeshauptstadt M agde-
burg beschlossen, die Sanierung
der 21 Schulliegenschaften als
PPP-Projekt in vier Paketen
durchzuführen. 

M it der A ufteilung in Pakete, m it
der W ahl eines so genannten For-
faitierungsm odells zur Endfi-
nanzierung der Investitionsm aß-
nahm en und m it der G estaltung
eines effizienten m ittelstands-
freundlichen Sicherheiten - kon -
zepts (neben den sonst üblichen
Vertragserfüllungs- und G ew ähr-
leistungsbürgschaften für die
Bauleistungen sind Sicherheiten
zur Sicherstellung der Betriebs-
und Instandhaltungsleistungen
im plem entiert) hat die Landes-
hauptstadt ein klares Signal für
die Beteiligung m ittelständi-
scher K onsortien am  W ettbe-
w erb gesetzt. N eben den klassi-

P P P - S c h u lp rojek te d er 
L a n d es h a u p ts ta d t M a g d eb u r g
21 S c h u llieg en s c h a ften  s ollen  d u r c h  P P P  s a n iert u n d  in s ta n d  g eh a lten  w erd en

D a viele Schulen in M agdeburg nicht ganz so top aussehen w ie das Rathaus, entschied m an sich zur Sanierung vieler

Schulliegenschaften durch ein PPP-M odell. Foto: Vario-Im ages
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schen Bietern in PPP-Verfahren
wurde die regionale mittelstän-
dische Wirtschaft aktiv aufgefor-
dert, sich ebenfalls am Wettbe-
werb zu beteiligen. 

Das erste Paket wurde im Okto-
ber 2006 in einem europaweiten
Vergabeverfahren ausgeschrie-
ben. Es wurde ein Verhandlungs-
verfahren mit vorgeschaltetem
Teilnahmewettbewerb gewählt.
Die Endverhandlung des Vertrags
mit dem bevorzugten Bieter fand
im Juli 2007 statt. Der endverhan-
delte Vertrag wurde dem Landes-
verwaltungsamt zur Prüfung
und dem Stadtrat zur Entschei-
dung vorgelegt. Der Magdebur-
ger Stadtrat votierte im Septem-

ber 2007 mit übergroßer Mehr-
heit für die Realisierung des Ver-
trags. 

Eine Entscheidung des Landes-
verwaltungsamts wurde zum 19.
Oktober 2007 erwartet. Die Prü-
fungen konnten trotz einer drei-
monatigen Prüfphase noch nicht
vollständig abgeschlos-sen wer-
den. Man ist jedoch zuversicht-
lich, dass die Entscheidung zeit-
nah getroffen werden kann und
positiv ausfällt. Aus Sicht der
Landeshauptstadt wurden alle er-
forderlichen Informationen über
die Notwendigkeit der Maßnah-
men zusammengetragen und die
Konsolidierung des Haushalts
langfristig sichergestellt.

Auf der Grundlage des endverhan-
delten Angebots wurde die Wirt-
schaftlichkeitsprognose zum
Wirtschaftlichkeitsnachweis fort-
geschrieben. Demnach beträgt der
wirtschaftliche Vorteil der PPP-Va-
riante gegenüber der klassischen
Eigenerledigung 8,42 Prozent. Da-
neben bietet die PPP-Beschaffung
weitere wesentliche Vorteile für
Magdeburg. Das Bieterkonsorti-
um Industriebau Wernigerode,
ein regionales mittelständisches
Bauunternehmen, hat weitrei-
chende Planungs-, Bau- und Be-
triebsrisiken übernommen. Die
Vergütungsstrukturen sind an-
reizorientiert ausgestaltet und si-
chern die vereinbarten Service-
und Qualitätsanforderungen. Die

Aufgaben der Landeshauptstadt
werden sich künftig das Vertrags-
controlling konzentrieren. 

Schüler, Lehrer, Eltern und Verei-
ne können durch das PPP Modell
ab dem Schuljahr 2009/2010 sa-
nierte Schulen erwarten und an-
ders als bisher ist dieser Zustand
für die Laufzeit des Vertrags fest
vereinbart. Beste Lern- und Lehr-
voraussetzung für die kommen-
den Schülergenerationen! 

Juliane Hauskrecht

Stobbe Nymoen & Partner
consult GbR, T.: (030) 89 06
93 – 20, j.hauskrecht@snpc.de,
www.snpc.de

„Unabweisbar und wirtschaftlich begründet“
Interview mit Magdeburgs Oberbürgermeister Lutz Trümper zum PPP-Projekt Schulsanierung

DEMO: Herr Trümper, im Vorfeld
des PPP-Projekts zur Schulsanie-
rung in Magdeburg gab es Unstim-
migkeiten mit dem Landesverwal-
tungsamt. Wo hat es gehakt?
Lutz Trümper: Das lag an der
grundsätzlich schwierigen Haus-
haltslage der Stadt. Wir befinden
uns in einer Konsolidierungs-
phase. Das heißt, dass die Stadt
alle Investitionen und die damit
verbundenen Kreditaufnahmen
und kreditähnlichen Rechtsge-
schäfte durch das Landesverwal-
tungsamt genehmigen lassen
muss. Grundlage dabei ist der
Nachweis, dass die Investitionen
unabweisbar und wirtschaftlich
begründet sind. 

Darin liegt der Grundkonflikt in
dem Antrags- und Genehmi-
gungsverfahren. Wir haben die-
sen Nachweis erbracht, aber das
Landesverwaltungsamt tat sich
dennoch schwer mit der Geneh-
migung.

Sind denn die Sanierungsarbeiten
tatsächlich unabweisbar?
Unbedingt. Wer sich die Schu-
len ansieht, die wir in diesem
Sanierungspaket gebündelt ha-
ben, kann sich kaum vorstellen,

dass jungen Menschen Lernen
hier noch Spaß machen kann
und damit zum Erfolg führt. Als
Stadt setzen wir auf Zukunfts-
technologien, und die werden
wir hier nur weiterhin ansie-
deln, wenn gut ausgebildetes
und qualifiziertes Personal zur
Verfügung steht. Somit hängt
von der Qualität des Lernum-
felds in unseren Schulen auch
die wirtschaftliche Zukunft
Magdeburgs ab.

Fährt denn die Stadt tatsächlich
günstiger, wenn sie die Schulen
über ein PPP-Projekt sanieren lässt,
anstatt die Sanierung aus Eigen-
mitteln beziehungsweise Krediten
zu finanzieren?
Man kann ja nicht grundsätz-
lich sagen, dass PPP günstiger
ist. Das muss in jedem Einzelfall
geprüft werden. In unserem Fall
hat sich aber im Ausschrei-
bungs- und Bieterverfahren klar
erwiesen, dass PPP hier günsti-
ger ist. Der Investitionsbedarf
beträgt rund 100 Millionen
Euro. Der Stadt entstehen über
das PPP-Modell finanzielle Vor-
teile von bis zu elf Prozent der
Investitionssumme.

Es gibt ja mittlerweile unterschied-
liche Varianten von PPP. Für wel-
che hat sich die Stadt entschieden?
Das hat sich erst im Bieterver-
fahren und den anschließenden
Verhandlungen ergeben. Die
Stadt bleibt in jedem Fall Eigen-
tümer der Schulen. Unser Part-
ner, das Konsortium Industrie-
bau Wernigerode, übernimmt
für einen Zeitraum von 25 Jah-
ren die Bewirtschaftung der
Schulgebäude. Das bedeutet,
dass das Unternehmen für die-

sen Zeitraum über die volle
Grundsanierung hinaus alle
Aufgaben übernimmt, die mit
dem Betrieb der Schulgebäude
zusammenhängen. Die Stadt ih-
rerseits zahlt dem Unterneh-
men als eine Art Miete einen
jährlichen Betriebskostenzu-
schuss, durch den am Ende der
Vertragslaufzeit auch der kalku-
lierte Gewinn des Unterneh-
mens abgedeckt ist. Nach Ab-
lauf des Vertrags übernimmt die
Stadt die Bewirtschaftung der
Schulen wieder in volle Eigenre-
gie.

Mich persönlich freut übrigens
besonders, dass wir mit der In-
dustriebau Wernigerode einen
regionalen Partner für unser
PPP-Projekt haben. Das Vorha-
ben umfasst insgesamt 21
Schulliegenschaften und ist in
mehrere Einzelpakete unter-
teilt. Während wir die abarbei-
ten, werden damit in der Region
Magdeburg Arbeitsplätze gesi-
chert und im günstigsten Fall
auch neue geschaffen.

Interview: Eberhard Löblich

www.magdeburg.de

Lutz Trümper. Foto: Löblich
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